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Sehr geehrte Damen und Herren,

die Förderprodukte Investitionskredit Energieversorgung (548) und
KfW-Konsortialkredit Energieversorgung (549) wurden im Rahmen des
Deutschlandfonds im Zukunftsfeld Energieinfrastruktur und im Auftrag des
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie sowie des Bundesministeriums
der Finanzen entwickelt.

Mit dem Ziel der Klimaneutralität Deutschlands bis 2045 unterstützt das Ange-
bot ab dem 03.08.2026 gezielt Investitionen in den Ausbau der Stromverteilung
und die netzgebundene Wärme- und Kälteversorgung (Erzeugung, Speicherung
und Verteilung) in Deutschland. Eine Finanzierung kann sowohl für kommunale
als auch für gewerbliche Energieversorgungsunternehmen sowie für Projektge-
sellschaften bereitgestellt werden.
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Das bankdurchgeleitete Förderprodukt „Investitionskredit Energieversorgung“ (548)
mit Haftungsfreistellung beinhaltet folgende Fördereckpunkte:

· Den durchleitenden Finanzierungspartnern wird eine Haftungsfreistellung von
50 Prozent gewährt.

· Der beantragte Kreditbetrag muss mehr als 3 Millionen Euro und maximal
100 Millionen Euro pro Vorhaben betragen.

· Es werden bis zu 100 Prozent der förderfähigen Kosten finanziert.

· Die Mindestlaufzeit beträgt 4 Jahre und es gibt Laufzeitvarianten von bis zu
25 Jahren mit bis zu 5 Tilgungsfreijahren.

· Es wird ausschließlich ein beihilfefreier Zinssatz oberhalb des EU-Referenzzins-
satzes angeboten.

· Für den Antrag ist eine gewerbliche Bestätigung zum Antrag (gBzA) auszufüllen.

Weitere Informationen finden Sie im beigefügten Merkblatt und ab dem 03.08.2026 auf
unserer Internetseite.

Alternativ wird das Förderprodukt „KfW-Konsortialkredit Energieversorgung“
(549) angeboten:

· Hier besteht die Möglichkeit einer Risikoübernahme durch die KfW bei
Finanzierungsstrukturen, die auf die individuellen Bedürfnisse des Kreditnehmers
und seines Investitionsvorhabens zugeschnitten sind.

· Die KfW übernimmt anteilig Risiken an der Finanzierung in Höhe von bis zu
50 Prozent, maximal 100 Millionen Euro. Zusätzlich können optional alle am
Konsortium teilnehmenden Finanzierungspartner bilateral von der KfW refinanziert
werden mit in der Summe maximal 200 Millionen Euro.

· Die Finanzierungen erfolgen im Rahmen eines Konsortiums gemäß dem Grundsatz
eines marktwirtschaftlich handelnden Kapitalgebers direkt oder indirekt über eine
Risikounterbeteiligung.
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· Die Finanzierung der KfW mit Risikoübernahme erfolgt zu Marktkonditionen und
ist somit beihilfefrei. Das heißt, die wirtschaftlichen Konditionen werden vom
Finanzierungspartner festgelegt und von der KfW übernommen, sofern sie auf
Basis einer Bonitäts- und Risikoeinschätzung durch die KfW als marktüblich
angesehen werden.

Weitere Informationen finden Sie im beigefügten Merkblatt.

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vertriebsmanagement stehen Ihnen für
Rückfragen jederzeit gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

SAARLÄNDISCHE INVESTITIONSKREDITBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

i. V. Elke Lorson i. V. Sarah Nelz

Anlagen:
· Merkblatt Investitionskredit Energieversorgung (548)
· Merkblatt KfW-Konsortialkredit Energieversorgung (549)
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M e r k b l a t t ,  K r e d i t  N r .  5 4 8 .  L o g o :  K f W ,  B a n k  a u s  V e r a n t w o rt u n g  
I nvesti tionskredit Energieversorgung 

Förderziel 

Der „Investitionskredit Energieversorgung“ mit Haftungsfreistellung ermöglicht für gewerbliche und kommunale 

Unternehmen sowie Projektgesellschaften eine langfristige Finanzierung von Investitionen in die netzgebundene 

Wärme- oder Kälteversorgung (Erzeugung, Speicherung und Verteilung) und den Ausbau der Stromverteilung in 

Deutschland mit dem Ziel der Klimaneutralität bis 2045. 

Auftraggeber 

Der Investitionskredit Energieversorgung ist ein Baustein im Deutschlandfonds und wird im Auftrag des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie und des Bundesministeriums der Finanzen durchgeführt. 

Den durchleitenden Finanzierungspartnern (Banken und Sparkassen) wird eine Haftungsfreistellung von 50 % gewährt.  

 

 

 

 

Antragsteller 

 Juristische Personen und rechtsfähige Personengesellschaften mit mehrheitlich privatrechtlicher Beteiligung, die in 

Ausübung einer gewerblichen Tätigkeit handeln inklusive Bürgerenergiegesellschaften/Wärmegenossenschaften  

 Juristische Personen und rechtsfähige Personengesellschaften mit mindestens 50-prozentiger öffentlich-rechtlicher 

Beteiligung (unmittelbare oder mittelbare Beteiligung einer oder mehrerer kommunaler Gebietskörperschaften oder 

Bundesländer mit insgesamt mindestens 50 % bei einer kommunalen Mindestbeteiligung von 25 %), die in 

Ausübung einer gewerblichen Tätigkeit handeln („kommunale Unternehmen“) 

 Projektgesellschaften (unabhängig von der Rechtsform) 

 Beteiligung von Kreditinstituten, Versicherungen oder vergleichbaren Finanzinstitutionen  

Kreditinstitute, Versicherungen oder vergleichbare Finanzinstitutionen dürfen grundsätzlich am antragstellenden 

Unternehmen unmittelbar oder mittelbar beteiligt sein. Hiervon ausgenommen ist das unmittelbar refinanzierte 

Kreditinstitut. Für dieses gilt über die gesamte Kreditlaufzeit eine maximale Grenze für die unmittelbare oder 

mittelbare Beteiligung am geförderten Unternehmen in Höhe von 25 %. 

Förderfähige Maßnahmen 

Es können alle Kosten für Investitionen und investitionsbezogene Betriebsmittel, einschließlich Umfeldmaßnahmen und 

Nebenkosten wie Beratungs- und Planungsleistungen, finanziert werden für förderfähige Vorhaben in Deutschland.  

Förderfähige Maßnahmen im Einzelnen: 

 Neubau und Erweiterung der Infrastruktur der Stromverteilnetze inkl. Maßnahmen zur Modernisierung, zum 

Schutz, zur Höherauslastung und Digitalisierung.  
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 Neubau und Erweiterung von Anlagen zur netzgebundenen Wärme-/Kältebereitstellung oder zur Nutzung 

von Abwärme inkl. Maßnahmen zur Modernisierung, zum Schutz und zur Digitalisierung einschließlich der 

Investitionen für die Einbindung in ein Wärme-/Kältenetz.  

 Geothermieanlagen inkl.langfristiger Finanzierung von Investitionen in Anlagen zur Wärmebereitstellung aus 

Geothermie, die zuvor kurzfristig finanziert beziehungsweise zwischenfinanziert wurden  

 Wärmepumpen  

 Solarthermieanlagen  

 Biomasseanlagen  

 Einbindung von Abwärme aus industriellen, gewerblichen beziehungsweise sonstigen Quellen 

 Hocheffiziente KWK-Anlagen, soweit sie den Sektorleitlinien der KfW nicht entgegenstehen 

 Power to Heat - Anlagen 

 Müllverbrennungsanlagen 

 

 Neubau und Erweiterung inkl. Maßnahmen zur Modernisierung, zum Schutz und zur Digitalisierung von 

Speichern für die Nutzung in Wärme-/Kältenetzen.  

 Neubau und Erweiterung von Wärme-/Kältenetzen inkl. Maßnahmen zur Modernisierung, zum Schutz und zur 

Digitalisierung einschließlich Optimierung des Netzbetriebs; die Errichtung und der Anschluss von 

Wärmeübergabestationen sowie dafür vorbereitende Maßnahmen; Anschluss von Erzeugern erneuerbarer 

Energien oder Abwärmequellen. 

Umwelt- und Sozialverträglichkeit 

Das Vorhaben muss die in Deutschland geltenden umwelt- und sozialrechtlichen Anforderungen und Standards 

erfüllen. 

Förderausschlüsse 

 Umschuldungen und Nachfinanzierungen bereits begonnener beziehungsweise abgeschlossener Vorhaben 

 Reine Kapitalanlagen und reine (Eigen-)Kapitalausstattungen, sofern diese nicht dem Erwerb oder der Übernahme 

von Beteiligungen/Kommanditanteilen dienen 

 Leasingfinanzierungen 

 Eigenleistungen 

 Entgeltliche und sonstige Vermögensübertragungen (zum Beispiel käuflicher Erwerb) 

 zwischen verbundenen Unternehmen im Sinne des § 15 AktG beziehungsweise die Übernahme des 

geförderten Unternehmens in einen solchen Unternehmensverbund 

 zwischen Unternehmen und deren Gesellschaftern 

 im Rahmen beziehungsweise infolge von Betriebsaufspaltungen 

 zwischen Ehegatten beziehungsweise Lebenspartnern 

 sowie der Erwerb eigener Anteile 

und die Umgehungen der vorgenannten Tatbestände (zum Beispiel durch Treuhandgeschäfte). 

 Die KfW schließt zudem bestimmte Vorhaben generell von einer Finanzierung aus oder gibt einzuhaltende 

Bedingungen vor. Details können Sie der Ausschlussliste der KfW Bankengruppe entnehmen: 

www.kfw.de/ausschlussliste. 

 Darüber hinaus sind bei diesem Förderprogramm die Paris-kompatiblen Sektorleitlinien der KfW Bankengruppe zu 

berücksichtigen, die konkrete Anforderungen an die Klimaverträglichkeit der jeweiligen Investitionen definieren: 

http://www.kfw.de/ausschlussliste
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www.kfw.de/sektorleitlinien. Konkret gelten für dieses Programm die Sektorleitlinien für den 

Stromerzeugungssektor. 

Kombination mit anderen Förderprogrammen 

 Grundsätzlich ist die Kombination einer Förderung aus diesem Programm mit anderen Fördermitteln (Kredite oder 

Zulagen/Zuschüsse) möglich. 

 Eine gleichzeitige Inanspruchnahme des KfW-Konsortialkredits Energieversorgung für dasselbe Vorhaben ist 

ausgeschlossen. 

Kreditbetrag 

 maximal 100 Millionen Euro pro Vorhaben. 

 Der beantragte Kreditbetrag muss größer als 3 Milionen Euro sein. 

Es werden bis zu 100 % der förderfähigen Kosten finanziert. 

Die Mehrwertsteuer kann mitfinanziert werden, sofern die Berechtigung zum Vorsteuerabzug nicht vorliegt. 

Laufzeit und Zinsbindung 

Die Mindestlaufzeit beträgt 4 Jahre. 

Folgende Laufzeitvarianten stehen Ihnen zur Verfügung: 

 bis zu 10 Jahre bei höchstens 2 Tilgungsfreijahren und einer Zinsbindung für die gesamte Kreditlaufzeit 

 bis zu 15 Jahre bei höchstens 3 Tilgungsfreijahren und einer Zinsbindung für die ersten 10 Jahre 

 bis zu 20 Jahre bei höchstens 3 Tilgungsfreijahren und einer Zinsbindung für die ersten 10 Jahre 

 bis zu 25 Jahre bei höchstens 5 Tilgungsfreijahrenen und einer Zinsbindung für die ersten 10 Jahre 

Zinssatz 

 Der Zinssatz orientiert sich an der Entwicklung des Kapitalmarktes und wird am Tag der Zusage festgesetzt. 

 Ist die Laufzeit größer als die Zinsbindungsdauer, unterbreitet die KfW vor Ende der Zinsbindungsfrist ein 

Prolongationsangebot. 

 Der Zinssatz wird unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Verhältnisse des Kreditnehmers (Bonität) und der 

Werthaltigkeit der für den Kredit gestellten Sicherheiten vom Finanzierungspartner festgelegt. 

 Hierbei erfolgt eine Einordnung in eine der von der KfW vorgegebenen Bonitäts- und Besicherungsklassen. Durch 

die Kombination von Bonitäts- und Besicherungsklasse ordnet der Finanzierungspartner den Förderkredit einer der 

von der KfW vorgegebenen Preisklassen zu. 

Jede Preisklasse deckt eine Bandbreite ab, die durch eine feste Zinsobergrenze (Maximalzinssatz) abgeschlossen 

wird. Der zwischen Ihnen und dem Finanzierungspartner vereinbarte kundenindividuelle Zinssatz kann unter dem 

Maximalzinssatz der jeweiligen Preisklasse liegen. Einzelheiten zur Ermittlung des kundenindividuellen Zinssatzes 

entnehmen Sie bitte dem KfW- Merkblatt „Risikogerechtes Zinssystem“, Bestellnummer 600 000 0038. 

Die jeweils geltenden Maximalzinssätze (Soll- und Effektivzinssätze gemäß gesetzlichen Bestimmungen) finden 

Sie in der Konditionenübersicht für KfW-Förderprogramme im Internet unter www.kfw.de/konditionen 

http://www.kfw.de/sektorleitlinien
http://www.kfw.de/konditionen
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Bereitstellung 

 Die Auszahlung erfolgt in Höhe von 100% des zugesagten Betrags. 

 Der Betrag ist in einer Summe oder in Teilen abrufbar. 

 Die Abruffrist beträgt 12 Monate nach Zusage. Diese Frist wird für noch nicht ausgezahlte Kreditbeträge ohne 

gesonderten Antrag um maximal 24 Monate verlängert. 

 Für den noch nicht abgerufenen Betrag wird beginnend ab 2 Bankarbeitstagen und 6 Monaten nach dem 

Zusagedatum der KfW eine Bereitstellungsprovision von 0,15 % pro Monat berechnet. 

Zu beachten ist, dass die jeweils angeforderten Beträge innerhalb von 24 Monaten vollständig dem festgelegten 

Verwendungszweck zugeführt sein müssen.  

Vor Auszahlung des KfW-Refinanzierungskredits an den Finanzierungspartner ist ein Verzicht auf den Kredit jederzeit 

möglich. Verzichten Sie auf einen noch nicht abgerufenen Kredit, kann die KfW für dasselbe Vorhaben frühestens nach 

6 Monaten einen neuen Kredit zusagen. Eine Antragstellung ist ohne Sperrfrist möglich, wenn das Vorhaben neu oder 

in wesentlichen Teilen verändert ist. 

Tilgung 

Während der tilgungsfreien Jahre zahlen Sie lediglich die Zinsen auf die ausgezahlten Kreditbeträge. Danach wird der 

Kredit 

 vierteljährlich in gleich hohen Raten zurückgezahlt. 

Die erste Tilgung kann erst nach Vollauszahlung des Kredits geleistet werden. 

Außerplanmäßige Tilgungen können nur gegen Zahlung einer Vorfälligkeitsentschädigung vorgenommen werden. 

Antragstellung 

Die KfW gewährt Kredite aus diesem Programm über Finanzierungspartner. 

Ihren Antrag stellen Sie bei einem Finanzierungspartner Ihrer Wahl vor Beginn des Vorhabens. 

Im gBzA-Center können Sie durch Auswahl des gewünschten Programms und anschließende Dateneingabe die 

„gewerbliche Bestätigung zum Antrag“ elektronisch abgeben. Das von Ihnen erzeugte und unterzeichnete Dokument 

muss dem Finanzierungspartner übermittelt werden. Über die auf dem Dokument ausgewiesene gBzA-

Identifikationsnummer kann der Finanzierungspartner Ihre gespeicherten Daten in den weiteren Prozess der 

Antragstellung für Ihren Förderkredit einbinden. 

Haftungsfreistellung 

Die KfW stellt den Finanzierungspartner zu 50 Prozent von der Haftung frei.  

Hinweis zu Auskunfteien / Einwilligungserklärung  

Für alle Anträge mit Haftungsfreistellung wird die KfW in diesem Programm im Rahmen der Kreditentscheidung Daten 

mit der Wirtschaftsauskunftei Creditreform Frankfurt Emil Vogt Kommanditgesellschaft Daten austauschen. 

Sicherheiten 

Für Ihren Kredit sind bankübliche Sicherheiten zu stellen. Form und Umfang der Besicherung vereinbaren Sie im 

Rahmen der Kreditverhandlungen mit Ihrem Finanzierungspartner. 

http://www.kfw.de/gbza
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Unterlagen 

Die meisten benötigten Angaben werden automatisiert abgefragt. Darüber hinaus werden folgende Angaben benötigt: 

 Datenliste „Subventionserhebliche Tatsachen“ (Bestellnummer: 600 000 5300). 

 Weitere Unterlagen gemäß „Checkliste für die Unterlagen zur Risikoprüfung“  

 Die KfW behält sich vor, ergänzende Unterlagen anzufordern, sofern dies für die Bearbeitung notwendig ist. 

Beihilfe 

Es wird ein beihilfefreier Zinssatz oberhalb des EU-Referenzzinssatzes angeboten. 

Nachweis der Mittelverwendung 

Der programm- und fristgemäße Einsatz der Mittel ist unverzüglich nach Fertigstellung des Vorhabens gegenüber dem 

Finanzierungspartner nachzuweisen, spätestens aber 27 Monate nach Vollauszahlung des Kredits. 

Wirkungsmessung 

Die KfW ist im Rahmen der ihr übertragenen öffentlichen Aufgaben verpflichtet, in eigener Verantwortung 

förderspezifische Analysen zur Effizienz des Mitteleinsatzes und zur Erreichung von Förderzielen durchzuführen 

(Wirkungsmessung der KfW). Hierfür können die für die Antragsentscheidung und im weiteren Verfahren mitgeteilten 

Daten zu den Antragstellenden/Fördernehmenden und zum geförderten Objekt verwendet als auch in angemessenem 

Umfang weitere auswertungs- beziehungsweise wirksamkeitsrelevante Daten – unabhängig von einer unmittelbaren 

Förderrelevanz (aber im Zusammenhang mit der Förderung stehend) und von einem etwaigen Personenbezug 

(vergleiche Artikel 4 Nummer 1 Datenschutzgrundverordnung) – durch die KfW mit Antragstellung sowie bei und nach 

Vorhabenumsetzung bei den Antragstellenden/Fördernehmenden erhoben und für die vorgenannten Zwecke 

(einschließlich der Messung von sowohl potenziellen als auch tatsächlich erreichten Wirkungsgraden) verarbeitet 

werden. Reichweite und Umsetzung der Wirkungsmessung durch die KfW werden in Abstimmung mit dem 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie festgelegt. Auswertungsergebnisse werden in einer anonymisierten 

statistischen Übersicht an das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie übermittelt. 

Datenweitergabe 

Die Antragstellenden erklären sich damit einverstanden, dass:  

 sämtliche mit dem Antrag oder im weiteren Verfahren eingereichte Daten, Unterlagen und Nachweise zu dem 

Förderfall durch die KfW und/oder von dieser beauftragte Stellen zu Zwecken der Umsetzung des öffentlichen 

Förderauftrags/-programms verarbeitet werden und diese Daten und Unterlagen auch dem Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie nach Maßgabe der einschlägigen datenschutzrechtlichen Vorschriften und, soweit zur 

Programmdurchführung erforderlich, zur Verfügung stehen; 

 

 eingereichte Daten, Unterlagen und Nachweise von der KfW, dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

oder von diesen beauftragte Stellen im Rahmen des öffentlichen Förderauftrags auch für Zwecke der Statistik, der 

Evaluation, der wissenschaftlichen Begleitforschung, der Erfolgskontrolle im Sinne der Nummer 2 Allgemeine 

Verwaltungsvorschriften zu § 7 Bundeshaushaltsordnung und der Wirkungsmessung (das heißt der Durchführung 

förderspezifischer Analysen zur Effizienz des Mitteleinsatzes und zur Erreichung von Förderzielen) verwendet und 

ausgewertet sowie in anonymisierter Form für Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit, der parlamentarischen 

Berichterstattung und des wissenschaftlichen Erkenntnisgewinns weiterverwendet werden können; 

 

 zu den unter dem vorgenannten Spiegelstrich genannten Zwecken, in angemessenem Umfang und soweit 

zweckentsprechend erforderlich, auch weitere auswertungsrelevante, auch personenbezogene, Daten – 

unabhängig von einer unmittelbaren Förderrelevanz, aber im Zusammenhang mit der Förderung stehend – bei 

den Antragstellenden/Fördernehmenden innerhalb von maximal zehn Jahren nach Fertigstellung der geförderten 

https://www.kfw.de/Checkliste-Risikopruefung
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Maßnahme angefragt werden dürfen und diese von den Antragstellenden/Fördernehmenden dem 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, der KfW oder den damit beauftragten Stellen, auf entsprechende 

Anfrage, zeitnah zur Verfügung zu stellen sind.  

Subventionserheblichkeit 

Im Rahmen der Antragstellung sowie der möglichen künftigen Durchführung der beantragten Förderung werden von 

der KfW Informationen erhoben, die subventionserheblich im Sinne von § 264 des Strafgesetzbuches in Verbindung mit 

§ 2 des Subventionsgesetzes sind (subventionserhebliche Tatsachen). Die einzelnen subventionserheblichen 

Tatsachen sind in dem gesonderten Dokument „Datenliste Subventionserhebliche Tatsachen“ für das beantragte 

Förderprodukt abschließend aufgelistet. Die vorsätzliche oder leichtfertige falsche Angabe oder unterlassene Mittelung 

von subventionserheblichen Tatsachen ist nach den vorgenannten Vorschriften strafbar. Nähere Informationen zur 

Subventionserheblichkeit der Antragsdaten in diesem Produkt finden Sie im Dokument „Datenliste 

Subventionserhebliche Tatsachen“. 

Rechtsanspruch 

Es besteht kein Anspruch auf Förderung. Die KfW entscheidet aufgrund pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen der 

verfügbaren Mittel. 
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KfW-Konsortialkredit Energieversorgung 
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M e r k b l a t t ,  K r e d i t  N r .  5 4 9 .  L o g o :  K f W ,  B a n k  a u s  V e r a n t w o rt u n g  
KfW-Konsortialkr edi t Energi eversorgung 

Förderziel 

Der KfW-Konsortialkredit Energieversorgung ermöglicht für gewerbliche und kommunale Unternehmen sowie 

Projektgesellschaften eine langfristige Finanzierung von Investitionen in die netzgebundene Wärme- oder 

Kälteversorgung (Erzeugung, Speicherung und Verteilung) und den Ausbau der Stromverteilung in Deutschland mit 

dem Ziel der Klimaneutralität bis 2045. 

Auftraggeber 

Der KfW-Konsortialkredit Energieversorgung ist ein Baustein im Deutschlandfonds und wird im Auftrag des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie und des Bundesministeriums der Finanzen durchgeführt. 

 

Wie erfolgt die Finanzierung?  

Die KfW beteiligt sich in marktüblicher Art und Weise zu gleichen Bedingungen wie andere Finanzierungspartner (unter 

anderem Banken, Versicherungen, Fonds), das heißt pari passu, an Finanzierungen. Dabei übernimmt die KfW anteilig 

Kreditrisiken des finanzierten Unternehmens/ der finanzierten Projektgesellschaft. Die Finanzierungsstrukturen sind auf 

die individuellen Bedürfnisse des Kreditnehmers abgestimmt.  

Die Finanzierungen erfolgen im Rahmen eines Konsortiums, entweder direkt als Konsortialpartnerin oder indirekt über 

eine Risikounterbeteiligung. Optional können alle am Konsortium teilnehmenden Finanzierungspartner bilateral von der 

KfW refinanziert werden, wobei für die Refinanzierung ein beihilfefreier Zinssatz oberhalb des maßgeblichen EU-

Basissatzes als Interbankensatz angeboten wird. 

Wer kann Anträge stellen? 

Das Programm wendet sich an 

 in- und ausländische Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, die sich mehrheitlich in Privatbesitz befinden. 

 Unternehmen mit mindestens 50 %-igem kommunalen Gesellschafterhintergrund (unmittelbare oder mittelbare 

Beteiligung einer oder mehrerer kommunaler Gebietskörperschaften oder Bundesländer mit insgesamt mindestens 

50 % bei einer kommunalen Mindestbeteiligung von 25 %). 

 Projektgesellschaften (unabhängig vom Gesellschafterhintergrund). 

Beteiligung von Kreditinstituten, Versicherungen oder vergleichbaren Finanzinstitutionen 

Kreditinstitute, Versicherungen oder vergleichbare Finanzinstitutionen, mit Ausnahme von Private Equity Investoren, 

dürfen nicht mit mehr als 25 % am antragstellenden Unternehmen/ an der antragsstellenden Projektgesellschaft 

unmittelbar oder mittelbar beteiligt sein. Private Equity Investoren dürfen unabhängig von der Höhe der Beteiligung am 

antragstellenden Unternehmen unmittelbar oder mittelbar beteiligt sein. 



 

Stand: 07/2026 • Bestellnummer: 600 000 5302 
KfW Bankengruppe • Palmengartenstraße 5-9 • 60325 Frankfurt 

Dialogcenter • Telefon: 0800 539-9001 (kostenfrei) • Fax: +49 69 7431-9500 • www.kfw.de  Seite 2 von 3 

Was wird finanziert? 

Es können alle Kosten für Investitionen und investitionsbezogene Betriebsmittel, einschließlich Umfeldmaßnahmen und 

Nebenkosten wie Beratungs- und Planungsleistungen, für Vorhaben in Deutschland finanziert werden.  

Förderfähige Maßnahmen im Einzelnen: 

Neubau und Erweiterung der Infrastruktur der Stromverteilnetze inklusive Maßnahmen zur Modernisierung, zum 

Schutz, zur Höherauslastung und zur Digitalisierung.  

Neubau und Erweiterung von Anlagen zur netzgebundenen Wärme-/Kältebereitstellung oder zur Nutzung von 

Abwärme inklusive Maßnahmen zur Modernisierung, zum Schutz und zur Digitalisierung einschließlich der Investitionen 

für die Einbindung in ein Wärme-/Kältenetz.  

 Geothermieanlagen inklusivelangfristiger Finanzierung von Investitionen in Anlagen zur Wärmebereitstellung aus 

Geothermie, die zuvor kurzfristig finanziert beziehungsweise zwischenfinanziert wurden 

 Wärmepumpen  

 Solarthermieanlagen  

 Biomasseanlagen  

 Einbindung von Abwärme aus industriellen, gewerblichen beziehungsweise sonstigen Quellen 

 Hocheffiziente KWK-Anlagen, soweit sie den Sektorleitlinien der KfW entsprechen 

 Power to Heat-Anlagen 

 Müllverbrennungsanlagen 

Neubau und Erweiterung von Speichern für die Nutzung in Wärme-/Kältenetzen inklusive Maßnahmen zur 

Modernisierung, zum Schutz und zur Digitalisierung.  

Neubau und Erweiterung von Wärme-/Kältenetzen inklusive Maßnahmen zur Modernisierung, zum Schutz und zur 

Digitalisierung einschließlich Optimierung des Netzbetriebs; die Errichtung und der Anschluss von 

Wärmeübergabestationen sowie dafür vorbereitende Maßnahmen; Anschluss von Erzeugern erneuerbarer Energien 

oder Abwärmequellen. 

 

Darüber hinaus sind bei diesem Förderprogramm die Paris-kompatiblen Sektorleitlinien der KfW Bankengruppe zu 

berücksichtigen, die konkrete Anforderungen an die Klimaverträglichkeit der jeweiligen Investitionen definieren:  

www.kfw.de/sektorleitlinien. 

Konkret gelten für dieses Programm die Sektorleitlinien für den Stromerzeugungssektor. 

Umwelt- und Sozialverträglichkeit 

Das Vorhaben muss die in Deutschland geltenden umwelt- und sozialrechtlichen Anforderungen und Standards 

erfüllen. 

Von einer Finanzierung ausgeschlossen sind: 

Eine Umschuldung beziehungsweise die Nachfinanzierung bereits abgeschlossener Vorhaben ist ausgeschlossen.  

Die KfW schließt bestimmte Vorhaben generell von einer Finanzierung aus oder gibt einzuhaltende Bedingungen vor. 

Details finden Sie unter www.kfw.de/ausschlussliste. 

Ist eine Kombination mit anderen Förderprogrammen möglich? 

Die Kombination eines Kredites aus dem Programm KfW-Konsortialkredit Energieversorgung mit anderen Fördermitteln 

(Kredite oder Zulagen/ Zuschüsse) ist im nachfolgenden Rahmen möglich:  

http://www.kfw.de/sektorleitlinien
http://www.kfw.de/ausschlussliste
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Die KfW beteiligt sich pari passu an Finanzierungen nach Grundsätzen eines marktwirtschaftlich handelnden 

Kapitalgebers. Aufgrund der Finanzierung zu Marktkonditionen sind die Mittel der KfW beihilfefrei. Hierfür müssen die 

von unabhängigen privatwirtschaflichen Finanzierungspartnern bereitgestellten Finanzierungsmittel angesichts des 

Gesamtumfangs der Investition von realer wirtschaftlicher Bedeutung sein. Folglich darf der Anteil der öffentlichen 

Hand (inklusive KfW-Finanzierung) am Endkreditnehmerausfallrisiko insgesamt nicht mehr als 50 % der Finanzierung 

betragen, wobei etwaige Zulagen/ Zuschüsse nicht auf den Anteil der öffentlichen Hand anzurechnen sind. 

Eine gleichzeitige Inanspruchnahme des Investitionskredites Energieversorgung für dasselbe Vorhaben ist 

ausgeschlossen. 

Konditionen 

Die KfW übernimmt die von den privatwirtschaftlichen Finanzierungspartnern vereinbarten Konditionen (unter anderem 

Laufzeit, Tilgungsmodus, Margen, Bereitstellungsprovision, Gebühren, Besicherung), sofern diese auf Basis einer 

Bonitäts- und Risikoeinschätzung durch die KfW als marktüblich angesehen werden. Eine Beteiligung an 

Finanzierungen mit einer Laufzeit von mehr als 25 Jahren ist nicht möglich. 

Der KfW-Risikoanteil (Anteil am Endkreditnehmerausfallrisiko) liegt in der Regel in einer Spanne von 10 Millionen Euro 

bis maximal 100 Millionen Euro. Die Risikoübernahme der KfW  

 kann maximal 50% der Vorhabenfinanzierung betragen. 

 darf nicht dazu führen, dass die KfW größte Risikoträgerin des Unternehmens wird, um eine adäquate 

Risikopartnerschaft zwischen KfW und Finanzierungspartnern sicherzustellen. 

Die optionale Refinanzierung der Finanzierungspartner ist in Summe auf maximal 200 Millionen Euro begrenzt. 

Wie erfolgt die Antragstellung? 

Die Beteiligung der KfW erfolgt auf Einladung des Finanzierungspartners. 

Mittelverwendung 

Die Anforderungen an die Förderwürdigkeit müssen erfüllt sein. Der programmgemäße Einsatz der Mittel ist 

nachzuweisen. 
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